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Sekunden Kontext nach dem Stichwort auch den gehörten Ausschnitt in Schriftform 
(vgl. Abbildung 10). Im Duden-Onlineangebot und im “Digitalen Wörterbuch der deut-
schen Sprache” wird dagegen eine normgerechte, isolierte Aussprache (seltener werden 
auch mehrere Aussprachevarianten) eines Stichwortes in einer Tondatei präsentiert. Illus-
trationen können beispielsweise begleitend zur Bedeutungserläuterung angezeigt wer-
den und so die Wortbedeutung zu verdeutlichen helfen. In elexiko vermitteln in einigen 
Lesarten einzelner Stichwörter ein bis drei Fotos einen Eindruck davon, in welcher kon-
kreten Form das mit dem Stichwort Bezeichnete vorliegen kann (vgl. Abbildung 12).

Abb. 12:	 Illustrationen zum Stichwort Allee (Lesart ‘Baumstraße’) 
in www.elexiko.de (Stand: 04.02.2013)

Beruht ein Onlinewörterbuch auf älteren Printwörterbüchern, kann sich die Darstellung 
auch noch an diesen orientieren. Am Beispiel des im “Digitalen Wörterbuch der deut-
schen Sprache” enthaltenen “Etymologischen Wörterbuchs des Deutschen” zeigt sich 
dies (vgl. den noch verdichteten, als Fließtext angeordneten Eintrag zu Konferenz unter 
“Etymologisches Wörterbuch” in Abbildung 13).

Abb. 13:	Eintrag zu Konferenz im Etymologischen Wörterbuch 
in www.dwds.de (Stand: 04.02.2013)

Zugleich verdeutlicht die Präsentation des für das Angebot unter www.dwds.de aufbe
reiteten “Wörterbuchs der deutschen Gegenwartssprache”, dass ein für den Druck stark 
komprimierter Wörterbuchtext für die elektronische Präsentation auch aufgelockert und 
somit optimiert werden kann (vgl. den mithilfe von Überschriften, klickbaren Elementen 
und umrahmten Textblöcken strukturieren Eintrag zu Konferenz unter “DWDS-Wörter-
buch” in Abbildung 14).
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Abb. 14:	 Eintrag zu Konferenz im “DWDS-Wörterbuch” 
in www.dwds.de (Stand: 04.02.2013)

Generell ist festzuhalten, dass die gegenwartssprachlichen Onlinewörterbücher des Deut-
schen mit vielerlei Darstellungsmöglichkeiten operieren. Während sich manches bereits 
als Standard durchgesetzt zu haben scheint (z.B. ist in Onlinewörterbüchern häufig die 
Verwendung eines Lautsprechersymbols zu beobachten, das angeklickt werden muss, 
damit Tondateien abgehört werden können), sind bestimmte Visualisierungen oder An-
ordnungen (etwa Wortwolken, Listen) noch nicht auf bestimmte Angabebereiche fest
gelegt. Es bleibt abzuwarten, ob sich in der weiteren Entwicklung von Onlinewörter
büchern bestimmte Darstellungsformen durchsetzen werden.

2.3	 Das Wörterbuch und seine Benutzer

Bei Onlinewörterbüchern des Gegenwartsdeutschen (und nicht nur hier) ist häufig die 
Tendenz festzustellen, in direkten und somit möglicherweise auch engeren Kontakt mit 
den Wörterbuchbenutzern zu treten, als dies bei gedruckten Wörterbüchern möglich 
war. So bietet z.B. die Seite www.duden.de ein Formular, in dem Nutzer ein Wort zur 
Aufnahme im Onlinewörterbuch vorschlagen können (vgl. Abbildung 15). In der Re-
daktion werden die Vorschläge gesammelt, gesichtet und dahingehend bewertet, ob sie 
zu berücksichtigen sind oder nicht. Alle Vorschlagende erhalten per E-Mail eine Rück-
meldung dazu, ob ihr Vorschlag umgesetzt werden wird oder nicht (in diesem Fall mit 
einer Begründung).22 Bei Wörterbuchverlagen kann dieses Angebot auch als Marketing
instrument verstanden werden, das der Nutzerbindung dient. Akademische Wörterbuch-
projekte verzichten bislang eher auf solch eine Möglichkeit der Kontaktaufnahme, bie-
ten aber an, an die Wörterbuchredaktion E-Mails zu senden, z.B. mit Formulierungen 
wie “Wenn Sie Fragen oder Anregungen haben, wenden Sie sich bitte an: elexiko@ids-
mannheim.de” (www.owid.de/wb/elexiko/start.html).

22	 Mündliche Mitteilung von Karin Rautmann (Duden-Verlag Mannheim) im Rahmen eines Vortrags 
mit dem Titel “Duden online und seine Nutzer” im Symposium “Ihr Beitrag bitte! – Der Nutzerbei-
trag im Wörterbuchprozess” beim GAL-Kongress “Wörter – Wissen – Wörterbücher” in Erlangen am 
19.09.2012.
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Abb. 15:	Formular für Wortvorschläge in www.duden.de 
(Stand: 04.02.2013)

Eine andere Möglichkeit der Nutzerbindung an das Wörterbuch bieten Social Media wie 
Facebook und Twitter oder die Möglichkeit, Newsletter an registrierte Nutzer zu versen-
den. Der Pons-Wörterbuchverlag informiert auf seiner Facebook-Seite beispielsweise 
über Neuerscheinungen oder twittert entsprechende Meldungen. Aber auch akademische 
Projekte wie “Das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache” oder das am Trierer Kom-
petenzzentrum für elektronischen Erschließungs- und Publikationsverfahren in den Geis
teswissenschaften/Center for Digital Humanities verantwortete Wörterbuchportal “Wör-
terbuchnetz” (www.woerterbuchnetz.de, Stand: 04.02.2013) senden Twittermeldungen. Der 
Dudenverlag informiert regelmäßig zu sprachlichen Themen mithilfe seines Newsletters 
(www.duden.de/newsletter, Stand: 04.02.2013) und des Duden-Podcast (www.duden.de/
podcast, Stand: 04.02.2013). Sinnvoll können die genannten Möglichkeiten im Grunde 
allerdings nur dann eingesetzt werden, wenn die Bearbeitung der Nutzerrückmeldung 
(z.B. über Formulare oder E-Mails) in den lexikographischen Prozess eingeplant wird und 
wenn berücksichtigt wird, dass soziale Medien regelmäßig mit Meldungen bedient wer-
den müssen, weil ansonsten keine Nutzerbindung erzielt werden kann.

Eine weitere Möglichkeit der Kontaktaufnahme mit Benutzern eines Wörterbuches be-
steht in der Durchführung von Wörterbuchbenutzungsforschung.23 Während bei Wörter-
buchverlagen entsprechende Studien eher zur Klärung der Marktsituation und der Eru-
ierung der Käuferwünsche bezogen auf ein spezielles Wörterbuchprojekt dienen und 

23	 Zu Wörterbuchbenutzungsforschung am Institut für Deutsche Sprache Mannheim vgl. die Internet-
seiten www.benutzungsforschung.de (Stand: 04.02.2013). Bibliographische Angaben zu Benutzungsfor-
schung zu Internetwörterbüchern können in OBELEXmeta, der Online-Bibliographie zur elektronischen 
Lexikographie/Forschungsliteratur am IDS (www.owid.de/bibl/obelex/meta, Stand: 04.02.2013), abge-
rufen werden.
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als Marketinginstrument einzuschätzen sind, haben sie im akademischen Kontext eine 
zweifache Funktion: Wörterbuchbenutzungsstudien können helfen, bestehende Wörter-
bücher zu verbessern oder noch in der Planungsphase befindliche Wörterbücher für die 
avisierte Nutzergruppen zu optimieren. Sie dienen aber auch einem metalexikographi
schen Zweck, indem die hierdurch gewonnenen Erkenntnisse zu einem besseren theo
retischen Verständnis von Wörterbüchern und ihrer Benutzung dienen.

Als Beispiel für eine Wörterbuchbenutzungsstudie wird hier ein kleiner Ausschnitt aus 
den Ergebnissen einer Onlinefragebogenstudie zum Wörterbuch elexiko, die im Jahr 
2011 mit 420 Probanden durchgeführt wurde, gezeigt.24 Ein Ziel dieser Studie war, auf-
grund der Ergebnisse die Benutzeroberfläche des Wörterbuches z.B. hinsichtlich der ge-
wählten Terminologie und der Präsentation der lexikographischen Angaben optimieren 
zu können. Eine Frage in dieser Studie zielte darauf ab herauszufinden, ob Benutzer 
eines monolingualen Onlinewörterbuches wie elexiko bei Listen von Wörtern (z.B. von 
Kollokatoren oder von Wortbildungsprodukten, d.h., anderen Wörtern, die mit dem 
Stichwort gebildet sind) eine an der Frequenz orientierte Anordnung oder eine alpha-
betische Anordnung bevorzugen.

bevorzugte Sortierung

Testpersonen alphabetisch frequenz- 
orientiert

keine  
Präferenz Summe

Gesamt 50,00% 36,62% 13,38% 100,00%

Studierende der 
Sprachwissenschaften Ja 62,50% 32,50% 5,00% 100,00%

Nein 45,10% 38,24% 16,67% 100,00%

Sprachwissenschaftler Ja 38,00% 44,00% 18,00% 100,00%

Nein 56,52% 32,61% 10,87% 100,00%

Abb. 16: Die bevorzugte Sortierung der Wortbildungsprodukte für www.elexiko.de

Das Ergebnis zu den Wortbildungsprodukten (vgl. Abbildung 16) zeigt, dass generell eine 
Tendenz zur alphabetischen Sortierung vorliegt, bei den sprachwissenschaftlich gebil-
deten Probanden aber eine Tendenz zur frequenzorientierten Sortierung. Aufgrund dieses 
Ergebnisses wurde für die Präsentation der Wortbildungsprodukte in elexiko entschie-
den, sowohl die alphabetische Sortierung (als Standardansicht) anzubieten als auch die 
Möglichkeit der frequenzorientierten Anzeige (vgl. Abbildung 17). Interessant ist solch 
ein Ergebnis auch, weil es deutlich zeigt, dass metalexikographische Forderungen nach 
einer Präsentation lexikographischer Daten in Onlinewörterbüchern, die sich an verschie-
dene Nutzerbedürfnisse bzw. Benutzungssituationen anpassen lässt,25 durchaus berech-
tigt sind.

24	 Vgl. zu der hier vorgestellten Frage sowie den weiteren Ergebnissen der elexiko-Benutzungsstudien 
Klosa/Koplenig/Töpel (2011).

25	 Tarp (2012, 114) spricht in diesem Kontext z.B. von der “individualization of lexicographical e-tools”.
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Abb. 17:	 Sortierung der Wortbildungsprodukte (hier zum Stichwort Computer) 
in www.elexiko.de (Stand: 04.02.2013)

3.	 Ausblick

Die gegenwärtige deutschsprachige Wörterbuchlandschaft zeichnet sich (noch) durch 
große Vielfalt aus. Neben mehreren Wörterbuchverlagen gibt es eine große Zahl akade-
mischer Wörterbuchprojekte und neben gedruckten Wörterbüchern werden zunehmend 
Wörterbücher im Internet publiziert, deren Design und Benutzbarkeit allerdings noch 
stark variieren. Der Kontakt mit den Wörterbuchbenutzern hat sich in den letzten Jahren 
insbesondere im Bereich der Onlinewörterbücher intensiviert, was sich auch daran zeigt, 
dass es inzwischen erfolgreiche halbkollaborative Internetwörterbücher (z.B. die zwei-
sprachigen LEO-Wörterbücher, www.leo.org,26 Stand: 04.02.2013) gibt, in denen Wörter-
buchredaktion und Nutzer sinnvoll zusammenarbeiten. Ob dagegen völlig von Nutzern 
geschaffene Nachschlagewerke (z.B. das deutschsprachige Wiktionary, www.wiktionary.
org 

27) eine Zukunft haben und von Fachleuten erarbeitete Wörterbücher ablösen werden, 
ist offen. Derzeit scheint es eher so, als seien die innovativen Entwicklungen im Wörter-
buchsektor gerade nicht beim Wiktionary, das sich in großem Umfang bei den lexiko-
graphischen Angaben auf ältere Printwörterbücher stützt, zu erwarten. In der Zukunft 
werden zu solchen Fragen neue Wörterbuchbenutzungsstudien noch stärker an Bedeu-
tung gewinnen. Ein anderes Themenfeld für die Wörterbuchbenutzungsforschung sind 
außerdem Design und Benutzbarkeit von Onlinewörterbüchern.

Es ist davon auszugehen, dass sich die Wörterbuchlandschaft in Deutschland, die sich 
durch das Aufkommen elektronischer Wörterbücher und insbesondere Internetwörter-
bücher in den vergangenen 20 Jahren bereits stark verändert hat, noch weiter wandeln 
wird. Auf der einen Seite sinken die Verkaufszahlen für Printwörterbücher kontinuier-
lich, auf der anderen Seite funktionieren Bezahlmodalitäten für deutschsprachige lexi-
kographische Inhalte online offensichtlich (noch) nicht. Zugleich benutzen immer mehr 
Menschen in Nachschlagesituationen Internetsuchmaschinen wie Google, um ortho
graphische Zweifel zu beseitigen oder Bedeutungserläuterungen zu finden. Es erscheint 
in diesem Kontext deshalb angeraten, dass die deutschsprachigen Wörterbuchverlage 
und die akademischen Wörterbuchprojekte sich gemeinsam darum bemühen, dass der 

26	 Vgl. hierzu genauer Melchior (2012).
27	 Vgl. hierzu genauer Meyer/Gurevych (2012).
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außerordentlich hohe lexikographische Standard für das Deutsche erhalten bleibt.28 Le
xikographische Netzwerke wie das vom IDS aus koordinierte und von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft geförderte “Wissenschaftliche Netzwerk Internetlexikografie” 
(www.internetlexikografie.de) sind in diesem Kontext wichtige Initiativen.
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